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Arne Grohmann

Peine.Meistens weißman es eigent-
lich, wenn man sich nicht anstän-
dig, fair, sondern egoistisch oder
einfach bescheuert verhält. Das gilt
auch,wennman sich bei laufendem
Zugbetrieb auf Bahnschienen stellt,
um ein Foto von sich und anderen
zu machen. Dieser immer noch im
Internet auftauchende Selfie-Trend
und andere gefährlicheVorfälle ver-
anlassten die Bundespolizeidirek-
tion Hannover, Anfang des Jahres
eine mahnende Pressemitteilung
herauszugeben.
Darin heißt es: „Angesichts von

sicherheitsgefährdenden Vorfällen
auf Bahnanlagenwarnt dieBundes-
polizeidirektion Hannover ein-
dringlich vor dem verbotswidrigen
Überschreiten von Gleisen sowie
dem riskanten Verhalten wie das
Aufnehmen von Selfies im Gleisbe-
reich. Diese Verhaltensweisen kön-
nennicht nur zu schwerenUnfällen
führen, sondern können unter Um-
ständen auch eine Straftat (§ 315
StGB – gefährlicher Eingriff in den
Bahnverkehr) darstellen.“
„Das Aufnehmen von Selfies im

Gleisbereich ist eine riskanteHand-
lung, die nicht nur das Leben der
Selfie-Macher gefährdet, sondern
auch Zugverspätungen und -ausfäl-
le verursachen kann. Die Bundes-
polizei weist nachdrücklich darauf
hin, dass das Betreten der Gleise
und das Aufhalten im Gefahrenbe-
reich verfolgt wird sowie zivilrecht-
liche Ansprüche zu Folge haben
kann“, heißt es weiter.
Wir fragten bei der Bundespoli-

zeidirektion wegen Vorfällen auf
Bahnübergängen im Kreis Peine
nach. Dazu teilte Sprecher Thomas

Fotos auf Schienen – Lebensgefahr in Peine!
Das sagt die Polizei

Die Bundespolizeidirektion warnt wegen „sicherheitsgefährdenden Vorfällen auf Bahnanlagen“, unter anderem bei Selfies.

Gerbert zunächst mit: „Eine Statis-
tik über ‚Selfies imGleis‘ führenwir
nicht.“ Aber: „Selfies im Gleis wer-
den immer wieder, insbesondere
von jungen Mädchen, geschossen.
Diese missachten dabei die Gefah-
ren des Bahnverkehrs.“
Die Bundespolizei warne davor,

Gleise als fotografisches Motiv zu
verwenden. Dies gelte nicht nur für
Privatpersonen, sondern auch für
Personen, die zu Werbezwecken
fotografieren. „Denn hierbei wer-
den ebenfalls oft Personen auf
Bahnanlagen dargestellt. So kann
zum Beispiel der Eindruck entste-
hen, dass sich auf Bahngleisen sorg-
los balancieren lässt. Ein solches
Verhalten ist leichtsinnig und kann
zu tragischen Unfällen führen.“
Thomas Gerbert weist erneut da-

rauf hin, dass Jugendliche oftmals
die Gefahren des Bahnverkehrs
beim Fotoshooting auf Gleisen

unterschätzten.Denn: „Zügehaben
einenBremsweg, der über 1000Me-
ter betragen kann. Und ein Zug
kann, im Gegensatz zum Auto,
nicht ausweichen.“
Auch die Durchfahrt von Zügen

auf kleineren Bahnhöfen und an
Bahnübergängen sei sehr gefähr-
lich, wenn man zu nah am Gleis
dran sei.DieZügekönntendortGe-
schwindigkeiten von bis zu 230 Ki-
lometern pro Stunde haben, so der
Polizeisprecher. Und: „Durch den
entstehenden Luftsog können un-
mittelbar an der Bahnsteigkante be-
findliche Gegenstände in Bewe-
gung geraten.“ Die weiße Sicher-
heitslinie auf dem Boden markiere
den sicheren Abstand zur Bahn-
steigkante.
Die Züge der neuesten Genera-

tion seien sehr leise. Ein elektrisch
betriebener Zug – selbst mit mehr
als 200 Kilometern pro Stunde – sei

für das menschliche Ohr erst wahr-
nehmbar,wenn er bereits vorbeifah-
re. Zudemgebe es auchZugverkehr
außerhalb des ausgehängten Fahr-
planes.
Auf Nachfrage unserer Zeitung

ergänzteThomasGerbertnoch: „Je-
des Jahr verunfallen Personen, die
aus Leichtsinn, Unwissenheit und
Abenteuerlust auf abgestellte Gü-
terwagen klettern oder auf S-Bah-
nen ‚surfen‘. Fast alle dieser Unfälle
endenmit schwerstenVerletzungen
oder tödlich.“
Bereits die Nähe zu den Oberlei-

tungen, zum Beispiel durch Klet-
tern auf Bahnwaggons, genüge für
einen Stromschlag. Die Stromlei-
tung müsse hierfür nicht berührt
werden. Oberleitungen hätten eine
Spannung von15.000Volt (das sind
65Malmehr als in der Steckdose zu
Hause) und eine Stromstärke von
mehr als 1000 Ampere. Diese Kom-

bination sei in der Lage, die Luft zu
überspringen und auf einem Licht-
bogen – einemBlitz – über denKör-
per zur Erde zu gelangen. Der
menschliche Körper, der zu zwei
Dritteln aus Wasser besteht, werde
in diesem Moment zum leitenden
Gegenstand. Deshalb hätten auch
Drachen und Modellflugzeuge in
derNähe vonOber- undHochspan-
nungsleitungen nichts verloren.
Aus Sicht der Polizei Peine er-

gänzte Sprecher Malte Jansen auf
Nachfrage: „Wann immer wir an
den Gleisen oder Bahnhöfen im
Einsatz sind,dannnuraufZurufder
Bundespolizei. Es ergehen ab und
zu (bei Weitem nicht gehäuft) Hin-
weise auf Personen an den Gleisen,
was wir dann in Zusammenarbeit
mit der Bundespolizei abarbeiten.
Aber nicht in allen Fällen lässt sich
dabei dann der Hintergrund klä-
ren.“

Dieses Foto machte Redakteur Arne Grohmann im November 2018 für eine Berichterstattung zur Barrierefreiheit am, nicht auf dem Bahn-
übergang Woltwiesche. Doch schon länger gab/gibt es einen Trend, vermeintliche Sehnsuchtsbilder, gerne als verliebtes Paar, mitten auf
den Schienen mit der Perspektive in die Ferne zu machen. Das ist lebensgefährlich! ARNE GROHMANN / FMN

Peine. Noch gibt es Karten im Vor-
verkauf: Am Dienstag, 20. Februar,
gastiert die Show „DanceMasters –
Best of Irish Dance“ im Stadtthea-
ter in Peine. Los geht es um 19.30
Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Die tanzge-
waltige Vorführung erzählt – laut
Mitteilung weltweit einmalig – die
Geschichte des irischen Stepptan-
zes. Karten für das Spektakel gibt es
ab 43,90 Euro an allen bekannten
Vorverkaufsstellen. red

„DanceMasters“
im Stadttheater

Radarkontrollen
Geschwindigkeitsmessungen fin-
den laut Landkreis am Dienstag an
folgenden Standorten statt:

Vallstedt: Alvesser Straße
Groß Lafferde: ZumMarktplatz
Groß Ilsede: Gerhardstraße
Peine: Celler Straße

Achtung,
aufgepasst!

Achtung, Lebensgefahr: Wer – nur
augenscheinlich – vereiste Gewäs-
ser betritt, begibt sich in Lebensge-
fahr. Wer Stromleitungen zu nahe
kommt, muss um sein Leben ban-
gen. Wer sich auf Schienen wagt,
muss befürchten, vomZugüberrollt
zu werden. Oft genug droht uns Le-
bensgefahr. Manchmal weisen uns
Schilder auf die tödliche Bedro-
hung hin, trotzdem begeben sich
Menschen in Lebensgefahr. Nicht
selten könnten wir – mit gesundem
Menschenverstand – erkennen, wo
die Gefahr lauert, dazu bräuchte es
keine Schilder. Sei es drum, wenn
dieMenschenmehraufdieSchilder
als auf ihren Verstand vertrauten.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
harald.meyer@funkemedien.de

Guten Morgen

Harald Meyer über die allgegen-
wärtige Lebensgefahr im Leben

Selfies im Gleis
werden immer

wieder, insbesondere
von jungen Mädchen,

geschossen.
Thomas Gerbert, Sprecher der

Bundespolizeidirektion

Lengede. „Wir wollen uns neu prä-
sentieren und moderner werden“,
kündigte Thomas Lages, Vorsitzen-
de des Handels- und Gewerbever-
eins (HGV) in Lengede, lautMittei-
lung beim Neujahrsempfang in den
RäumenderMaschinen- undAppa-
ratebaufirma Hoffmann im Gewer-
begebiet Broistedt an.
NebenderOrganisationundDar-

stellung auf Herbst- und Weih-
nachtsmarkt sollen die Beziehun-
gen unter den rund 100 Mitglieds-
unternehmen gefördert und gefes-
tigt werden, heißt es weiter. Dazu
präsentierte Marketingfachmann,
Fotograf und Designer Hendrik
Meier in einemVortrag anhand von
zahlreichen Beispielen innovative

Ideen. Geschäftsführer Maik Knöf-
ler referierte anschließend über
neue Duschkonzepte im Rahmen
von Badsanierungen, besonders für
barrierefreie Wohnungen und Häu-
ser. Hinweise gab er dabei auch auf
staatliche Förderungen bei Altbau-
renovierungen und in Zusammen-
hang mit Pflegestufen.

Überzeugende Werbung
„Wir sind in Lengede kaum be-
kannt, denn keiner würde sich bei
uns eine Filteranlage kaufen“, spiel-
te Hausherr Tobias Hoffmann auf
die weltweite Auslieferung von Fil-
teranlagen inMaschinen und Anla-
gen für industrielle Produktions-
prozesse seiner Firma in Broistedt

an. Trotzdem habe er, ebenso wie
die Mitglieder im HGV, Probleme,
Talente zu finden sowieMitarbeiter
und Führungskräfte zu gewinnen.
Hoffmann, der auch Präsident der
Industrie- und Handelskammer
Braunschweig ist, forderte eine bes-
sere, intensivere und überzeugende
Werbung für die Region Braun-
schweig, um auch für „die Provinz“
gute Mitarbeiter und Azubis zu be-
kommen. Erst kürzlich habe bei
ihm wieder eine mögliche Füh-
rungskraft aus der Pfalz abgesagt,
weil ihm Südost-Niedersachsen
wohl zu unattraktiv war.
Tobias Hoffmann nannte die

Lernpartnerschaftmit der IGSLen-
gede als eine zukunftsweisende

Möglichkeit von Industrie- und
Handwerk, sich und die Berufe jun-
gen Leuten zu präsentieren. Jedes
Jahr kämen sechste und achte Klas-
sen in seinenBetrieb, undder „Chef
Hoffmann“macheBewerbungstrai-
nings mit den Schülern in der IGS.
„Nichtnur fürmeines, sondern zum
Nutzen für alleLengederUnterneh-
men“, wie er betonte.
Erneut habe der HGV seine füh-

rende Stellung als aktive Vereini-
gung örtlicher Unternehmer unter
Beweis gestellt, „denn die zahlrei-
chen Unternehmer und Kommu-
nalpolitiker führten anschließend
manch fachlichen und persönli-
chen Austausch“, wie es abschlie-
ßend heißt. red

Sowill derHandelsverein Lengede die heimische Industrie ankurbeln
Beim Neujahrsempfang des Handels- und Gewerbevereins kommen Ideen auf den Tisch. Vor allem eine Forderung wird erhoben.

Der HGV Lengede hatte zum Neujahrsempfang nach Broistedt ge-
laden. MICHAEL KRAMER / FMN

Dienstag, 9. Januar 2024


